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3ur Lage in Irland.
Asquith hat auch in der Mittwo<l„'itzung des Unter-

Hauses über den Ausruhr in Irland Erklärmr-gen albge-
iwben, die beruhigend toiiien sollen. Soweit sich diese
Erklärungen auf Dublin Zechst beziehen, machen sie den
Emdruck großer U n v o l !st ä n d i g kei t. Tenn 30113
obgeschen von den offenbar zurecktgestntzten.zahlon-
umtztgen Angaben über die Menschenleben, die infolge
des Aufruhrs verloren gingen, beschränkt sich das von
Asquith verlesene Telegramm des Pizekönigs ans di-
Mitteilung, daß St . Stephens Green durch die engli-
tchsn Truppen besetzt sei. St . Stephens Green ist in
dem ausgedehnten Dublin Zwar der größte,  äber
durchaus nicht der einzige Platz, und viele Parks kam-
men in der vorstadtreichen irischen Hauptstadt zu den
Platzen hinzu. Wenn affo St . Stephens Green durch
englische Truppen besetzt wurde, ist damit noch nicht
g«,agt, daß jene die Herren  rn Lublin seien. Da sich
die Aufständischen auch stark genug  fühlten , um
einen Angriff gegen den umfangreichen Gebäudekomplex
des erhöht gelegenen Schlosses  zu versuchen, ist die
Annahme begründet, daß die englische Regierung Dublin
vlsiher noch nicht in der Hand hat. Die Derhängung
des Belag-erungsMiftandes über Dublin und die ganze
Gvaffchaft, sowie die Heranziehung zahlreicher Batail-
lcme aus England sind weitere Anzeichen für die ge-
fahrlrche Zuspitzung  der Verhältnisse.

Am schwersten jedoch fällt in diesem Zusammen-
hange der Umstand rn dre Wachchrle. daß Asquith vor
dem Unterhause dre Erklärung abgab: der Gesetzentwurf
zur Erweiterung der militärischen Dienst-
7 slrcht  solle m Irland nicht angewandt werden. Da-
mrt ist die Londoner Regierung vor dem Dubliner Auf-
rrchr in einer Weise zurückgewichen,  die , mit
semem Ursprünge verglichen, einer Kapitulation sehr
nahe kommt. Tenn die Sinn  fein - Bewegung rich-

Lime gegen bk militärische
Dienstpflicht. Nachdem aber Asquith ans dem Gebiet
rer nationalen Wehrhaftigkeit den Iren ein derartiges
Zugeständnis gemocht hat. kann nicht bestritteri werden,
>daß die antimilitarnch-englandseindüche Bewegung der
^ren die größte Stärke  erreicht haben -muß.
Stimde es anders  dann hätte sich Asquith sicherlich
davor gehütet, den Iren ein Zugeständnis zu bewilli-
gen, L» s den Widerstand der, Ulsterleute  gegen die
Einführung der Hrnnerul̂ i.n Irland HwrenfefÜos von
neuem aufpeltjchen wird. Dürfen doch die Ulsterlente
nicht ohne einen Schein des Rechtes fragen, weshalb die
V r e I1 ®,0 r  Jl1 e ® bon Homer ule teilhaftig wer-

t "0?1 ,ie trit  Punkte der militärischen
Dienstpflicht Befreiungen  vor den übrigen Bür-
gern oe-> Vereinigten Königreiches geniesiM. Der
Widerstand der Ulsterleure gegen die Einführung der
Hamerulem„Irland kann unter solchen Umständen wohl
nur eine Stärkung erfahren. ’

Eine Frage für sich ist es, wie die recht bedauerliche
ö -'t 7 Roger Casements  aus die

wische Erhebung wirken wird. Nack» den bisl êrigen Er-
tahrungen Casements drängt sich die Degmutung auf,
daß bei seiner Verhaftung englische Ränke  nickt im-
beteiligt waren. Man erinnert sich der Bmiiühungen
oes engli chen Gesandten in Ehristtania M. -de C
r- 1 n dl a v. Easenient durchB e stechu n a seines nur.
toöffrV̂ fn ^? en-':r§ 96Mer  Christensen in die tilewalt .der
englischen Regierung zu bringen. Da der Diener tat
cL ob er aus wichen Verrat einaehen wollte, erhielt er
Am ^ ^ dten Fmdlay das nachstehende eigenhändige

SiSätä,  s jv.i» .rH®
| | " r6o°rten soll auch persönliche^Sttafstei"53»,Ä AK " " »“ »■«»-'-««»-« W.

. .. . M. deC. Findlav,
königlich großbritannischer Gesandter."

Angesichts„dieser Lefftung eines Vertreters Groß-
bi itanniens drangt sich wie gesagt, die Bermutimg auf,
daß es bei der Festnahme Cäsements nicht sauber
zu gegangen ist „Der weiteren E itwicklnng des Falles
Easement und seiner Rückwirkung ans den irischen
Aufruhr  darf daher mit um so größerer Sipannrmgcntgsgengesehen werden.

entsandten Truppen seien zahlreich genug, um die Lage zu
icyerrichen. über ganz Irland  werde unverzüglich der
d.7 ^ r u n gs z u sta n d verhängt werden und General
Sir John Maxwell werde die nötigen Vollmachten zur Nieder¬
werfung des Aufstandes erhalten. Die Negierung würde eine
eingehende Nntersuchung darüber veranstalten, welches die
trage &6 ^ ^"lllandeS seien und wer die Verantwortung

Berlin, 28. April. (Zens. Mn.) Zu feen-wischen Unruhen
Blätter mff, daß dsefokben noch immer nicht

crJ*~ * .î - Die Regierungskreise geben zu, feaß sich feem
uEnrgchen Vorgehen ernste Schwievigkelten«irtgegenstcllen
-nisolge feer Haltung der irischen Verwaltungs-be -horfeen.

Grosrc Aufregung über die Vorgänge
Amsterdam, 28. April. (Zens. Mn.) Aus England zu¬

ruckgekehrte holländische Reisende berichten: In London
herrscht große Aufregung  über die revolutionäre Be¬
wegung in Irland , zumal aus den letzten Nachrichten hervor¬
zugehen scheint, daß ein Transport von mehreren tau¬
send Gewehren aus Amerika  tatsächlich an der
Westküste Irlands aus geladen  wurde . Die
Agitatoren der aufständischen Bewegung haben unter ande¬
rem auch mit dem Gespenst der allgemeinen Wehrpflicht
für Irland gearbeitet und durch diese Drohung die Masten
mitgeriffen. Bei der Regierung liefen ferner Berichte ein,
daß eine große Anzahl Eisenbahnbrücken und
-Dämme in Irland unterminiert  sei . Die Re¬
gierung hat deshalb 18 800 engliscke Truppen zur Bewachung
der Eisenbahnen nach Irland geschickt. Sie beabsicktigt, bei
B el f a st und Dublin je ein großes Militärlager
ernzurichten, wo je 10 000 Mann englischer  Rekruten
ausgebildet werden sollen, um im Notfall zur V er¬
stä r ku n g der englischen Trupprumacht in Jrlcmfe verwendet
zu werden. Die Verwirklichung dieser Absicht wird jedoch in
Londoner Militärkreisen bezweifelt, da diese Maßnahmen
ein weiteres Umsichgrr. en der aufrührerischen Stimmung zur
Folge haben könnten. Die Aufsässigkeit  in Irland er¬
streckt sich bis in die höchsten Handels- und
Finanzkreise.
Zur Gefangennahme Sir Roger Gasements.

W. T.-B. Amsterdam, 28. April. «Nichtamtlich.) Die
Londoner„Daily Marl" meldet, daß Sir Roger Easement,
der nach einer Mitteilung der englischen Admiralität an der
irischen Küste gefangen genommen wurde, nach London in
den Tower  gebracht worden sei. wo er die Zelle innehat, in
der Hans Lody  vor seiner Erschießung war. Die englische
Regierung will Casr.ment in London den Prozeß machen.

Rotterdam, 28. April. Reuter berichtet aus London: „Das
amtliche Prestebureau meldet, daß Sir Roger Easement am
Sonntagabend nach London übergeführt und dort zur Ver¬
fügung der Militärbehörden  gestellt wurde. Wie man
hört, sollen bei seinem Prozeß Beweise über seine Hand¬
lungen in Deutschland  seit dem Ausbruch des Kriegs
vorgelegt werden.

Die Lage seit Asguiths Mitteilangen im
Parlament immer noch ernst.

'lV. D.-B. L-nd-n, 28. April. (MchtamÄiich. Reuter.) Im
Unterhsns teilte As «uith  mit, dnß die Lage in Irland noch
,mmer ernst sei. Die Rebellen hätten noch einige wichtige
öffentliche Gebäudem Dublin  m Besitz und die Straßen-
kampfe seien noch nichtz» Ende. Anscheinend sei e>ne aus
gedehnte Aufstandsbewegung,  besonders im
Westen des Landes am Werke und es müßten weitere Bor-
sichtsmatzregel« getroffen werden. Die in das Aufstandsgcbiet

Oer Krieg gegen England.
Die Beschießung von Lowestoft.

(Weitere ErnMlheiten aus engWchen Biättern.)
r., Lm>don, 27. April. (Nichtamtlich.) „Daily
Ehromcle" meldet aus Lowestuft, daß nur wenige
Hanser bei dem Angriff ans den Hafen eingestürzt seien.
-lk  Geschosse der deutschen Schlachtkreuzer  hätten
nur verhältnismäßig wenig Schaden verursacht. Einige
seien weit im Innern des Landes bei Onlton Broods
»nd Carlton Colville gefunden worden. Lowestoft
selbst(ei von höchstens 40 Geschosien getroffen worden.
Die Beschießung habe in dem Augenblick ausgehört, als
crn britisches  leichtes Geschwader von Süden er
schien. Nach einer anderen Meldung wurde die Be¬
völkerung bei Anbruch des Tages von dem Donner der
Geichützc geweckt. Man sah fünf Kreuzer  mit der
Küste Mgewandten Breitseiten andampfen. In zehn
Meilen Entfernung schossen sie ihre volle Ladung ab.
vfeb e§ Schiff habe mindestens 10 Salven  abge¬
geben. Im ganzen seien 100 Projektile abgefeu'ert
worden, darunter einige von 12 Zoll. Viele seien über
die Stadt  hinweggeflogen. Die Bewohner suchten
rn allen möglichen Deckungsplätzen  Schutz. Der
meiste Schaden ist im Arbeiterviertel nngerichtct wor¬
den. Nach dem Polizcibcricht sind in Lowestoft vier
Menschen der Beschießung zum Opfer gefallen. Ter
Schaden beschrankt sich darauf, daß Geschäfte und Häuser
zerstört worden sind

Die „Daily Mail" berichtet, die deutschen
Kriegsschiffe  hätten auf die sich nähernden en g-
lischen ein heftiges Feuer  abgegeben und seien
dann nach Osten weggedampst. Als der deutsche Ad¬
miral,bemerkte, daß die britischen Streitkräfte schwä¬
cher feien als seine eigenen, ließ er seine Schiffe wie¬
der wenden.  Der Kiistensoächter erwartete jeden
Angenblick, daß die britischen Schiffe vernichtet
würden. „ Es ging ein wahrer Regen von Projektilen
aus sie nreder. Auf beiden Seiten wurden' Treffer er-

ziclt. Die Sec war durch die Bewegung der Schifft
und durch dre Explosion der Granaten in einen solchen

gebracht, daß sic ganz mit Schaum bedeckt war.
Plötzlich sah man wie aus dem Norden in rasender
Fahrt Üch ern Wasserflugzcug  näherte, das offeu-
bar emc Meldung brachte, denn gleich darauf seien die
Deutschen mit großer Geschwindigkeit nach
^ sten und Norden  wcggefahren.
Die englische Wehrpflichtgesetzvorlage einst¬

weilen von Asquith zurückgezogen.
nt Y’ ?’ B- L°"i>on, 28. April. (Nichtamtlich. Reuter.)
(Un t.e r h a u s.) Der Präsident der lokalen Verwaltung
Long brachte das Wehrpflichtgesetzein, das einen Teil der
von der Regierung am 25. d. M. angekündigten Politik bildet.
Das Gesetz sei vielfach kritisch beurteilt worden, weil einige
seiner Bestimmungen als unbillig angesehen würden, und
weil es einen Teilversuch über eine allgemeine Politik durch-
fuhre, wie sie von Asguith skizziert worden sei. W a l s h e
(Arbeiterpartei) bekämpfte  die Bill und sagte, er würde
für den allgemeinen Zwangsdienst stimmen, wenn er bean-
tragt werden sollte. Asquith  zog im Hinblick auf die allge¬
meinen kritischen Stimmen die Bill zurück  und sagte er
werde den Entschluß der Negierung,  betreffend' die
durch Zurückziehung der Bill geschaffene Lage,  in der nach-
stcn Woche mitteilen.

Die Einberufung Verheirateter in England.
W. T.-B. London, 28. Apoll. lNichtamitlich. Reut«r.) Die

verhe:oa>teten Männer im Alter von 28 b̂is 35 Jaihvem nxoden
für feen 29. Mm unter feie Fahnen berufen.

Oie Lage im westen.
Die Russen in Marseille als verkappte

Bahnarbeitcr durch Norwegen befördert!
Berlin, 28. April. (Zens. Bln.) Die Fahrt der in Mar-,

seillo gelandeten russischen Trnppen ging nicht über Wtadö-
wostok, sondern über Narvik in Nord - Norwegen.  Die
Russen waren in Trupps von 2,1« bis 4v« Mann in Narvi»
angekommen, um angeblich als Arbeiter  am Ban der
Kola-Bahn verwendet;u werden. Diese verkappten Bahn-
arbeiter wnrdrn dann ohne Wissen  der norwegischen Be-
Horden von englischen Fahrzeugen  um Schottland
herum nach Frankreich verbracht. Unterwegs wurden sie mit
in England angefertigten russischen Uniformen  ver,sehen.

Zwei große Brände in Le Havre.
W. T.-B. Bern, 28. April. (NichchamMch.) Noch eiirat

Sonfeevmelfeung fees „Petit Pavisien" sind am 26. April irr
Le Havve zwei große Bränfee ausgckvcchen, die m feer Be»
tMerung lebhafte Eooegung hervorgerusen haben. Etae
Diahtztiehevei ist fast völlig zerstört und feer Schaden sehr be¬
deutend. Das andere Feuer in einem Speicher für schiffs¬
technische Appanaiie fand in benachbarten Fässern mit Petro¬
leum unfe Öl reiche Nahrung und richtete gleichfalls befeeuten-
den Schaden an Da die Ursache des Branfees unbekannt ist,
herrscht Beunruhigung.
Wiederaufnahme des deutsch- französischen

Jnvalidenaustausches.
W. T.-B. Bern, 28. April. (Nichtamtlich.) Wie feer„Bund''

erfährt, wirfe nach feem1. Mai feer Austausch schlwerverwun»
feeter Gefangener wiefeer ausgenommen wevfeen. 10 000 schwer-
verwunfeete srangösische und 4000 deutsche Krieger sollen
wieder in feie Heimat zurückbeförfeert werden.

Oer ttrieg gegen Rußland»
Das russische Linienschiff „Slawa " im Rigai¬
schen Meerbusen von deutschen Flugzeugen

erfolgreich beschossen.
Sämtliche drei Flugzeuge unversehrt znrückgckehrt.

Berlin, 28. Aprils (Amtlich. Dvahlvericht.)
Am 27. April haben drei  deutsche Flugzeuge das russi-
schc Linienschiff „Slawa"  im Rigaischen Meerbusen
mit 3i Bomben  beworfen. Mehrere Treffer
und B r a n d wi rku n g en sind einwandsfrei
b r o b achtet  worden. Trotz heftigster Beschießung
sind sämtliche  Flugzeuge unversehrt zurückgrkchrt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
*

(Die „eifcatm" ist ein älteres, aber sehr anschnliches
Linienschiff(noch kein Großkampfschifs) aus dem Jahre
ll !03. Sie hat 13 700 Tonnen Verdräng (also taie un¬
tere Deutschland - Klasse), vier 30,5-Zentirneter-,
ataölf 15-Zenrimsrer-, zwanzig 7,5-,Zentimeter- und vier
1,2-Zentimeter-Geschütze und eine Besatzung von 825Mann.
Einberufung der 19sährigen in Rußland.

Die mangelnde Ausrüstung.
(Bon unserem Sonderbevichtcrstattcr.)

8. Stockholm, 28. April. (Ei-g. Drahtbrricht. Jens. Bln.)
Din kaiserlicher lllaS ordnet die Einberufung des JahpMMgs
1597 an. Im gesamten russischen Reiche sinfe Rückstellungs-
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'«gefuche nicht zu berücksichtigen. Ferner steht an den Univer¬
sitäten ein Anschlag, daß sämtliche Studenten sich fo-
st« t zur Muster ung  zu stellen hätten . Wie Rußland allere
ÜMgs vie neuen Truppen auszurüsten gedenkt, blecht fraglich.
Griesel für die zur Front äbzufendenden Truppen fehlen. Der
LkÄermangÄ ist so bedeutend, daß eine Neuanfertigung un-
nr^ ich ist. Der Be^uy aus dem Ausland ist «gegenwärtig
anSgesiMoffen. Außerdem ersuchte der Finanzminisper aus
Valatagründen die AuAandsbezüge einzuschränkeu.
Der Mißerfolg der letzten russischen Anleihe

England soll von neuem borgen!
; (®ton unserem Sonderberichterstatter .)

S . Stockholm, 28. AprA. («Etg. Drxchtbericht. Jens . Bln .)
Das Scheitern der letzten russischen Zwei-Mlilliarlden-Anleihe
Ntrid jetzt auch offiziell zugegeben.  Der Fin«nz-
miintster kündigt darum eine neue Englandreise  an.
Die England vorzulsgenden Geldfordernngen werden die
«letzten Milliavdenanlsihsn wesentlich überstsigen. Bark
k-atte zahilvei-che K«on«fsoenzen mit Ssasonow  und Echu-
kawskm, «da «anläßlich des Geldbedarfs der Widerstand gegen
die Tendenzen der Pariser Handslskonifeveniz sich überaus
«erschwert.

Der türkische Erfolg östlich derSuerkanak.
Die Russen bei Bitlis unter schweren Ver¬
lusten zwei Kilometer zurückgetrieben. —
Fliegerbomben aus Jmbros . — Der Sturm¬

angriff gegen die Engländer bei Katia.
Der amtliche türkische Bericht.

W . T.-B. Konstantinopel, 27. April . (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht.

An der I r a k f r o n t keine Veränderung.
An der Kau kasn sfr on t griffen feindliche

Truppen , ungefähr eine Brigade ans drei Einheiten zu¬
sammengesetzt, dam 25. April unsere Stellungen am
rechten Flügel im Gebiete des Ortes Snrem , unmittel¬
bar südlich von Bitlis , an. Der Angriff dauerte acht
Stunden . Bei seinem Vorgehen wurde der Feind in
einer Entfernung von dreihundert Meter von unserer
Stellung von uns angegriffen , so das? sein Angriff
scheiterte  und er unter großen Verlusten zwei Kilo¬
meter weit nordwärts zurückgetrieben wurde. Im
Zentrum herrschte Ruhe. Auf dem linken Flügel ver¬
suchte der Feind , in der Nacht zum 26. April im Ab¬
schnitt von Dschewislik unsere Stellung überraschend
anzugreifen , wurde aber mit Verlusten abgewicsen. Tie
Zusammenstöße in der Nachbarschaft von Polathane
blieben unentschieden.

Am 23. April überflog eines nnscrer Wasser¬
flugzeuge Jmbros  und griff aus einer Höhe von
80« Meter Anlagen und Flugzcugschuppen im Hasen
mit Bomben an . Diese platzten sämtlich. Man konnte
einen Schuppenbrand frststellen. Maschinengewehre
und eine Batterie des Feindes am Haien cröfsneten,
ohne Wirkung ans das Flugzeug , das Feuer , welches
unversehrt heimkehrte.

Bei einem Zusammenstoß zwischen dem Feinde und
unserer gemischten Abteilung in der Umgebung von
Katia,  östlich des SucskanalS am 23. April waren
vier Schwadronen feindlicher Kavallerie vollständig auf-
gerieben worden. Die überlebenden wurden gegen
.Katia gejagt . Späterhin machte unsere Abteilung einen
Sturmangriff  gegen den von allen Seiten ver¬
stärkten Feind in seinen befestigten  Stellungen bei
Katta , zerstörte  den größten Teil seiner Stellung
und des Lagers und tötete viele Leute. Eine kleine
Anzahl feindlicher Soldaten , die dem Tode entging,
wurde zu regelloser Flucht gegen den Kanal gezwun¬
gen. Ein Oberst, ein Major , 21 Hauptleute und Leut-
nants , zusammen 23 feindliche Offiziere,  welche
nicht fliehen konnten, 257 unverwundcte Soldaten und
24 Verwundete wurde gefangen genommen.  Die
Truppen unserer Abteilung sowie die Kamrlrciter und
besonders die Freischärler , ans Medina schlugen sich in
dem Gefecht bei Katia mit hervorragender Tapferkeit.
Am Morgen des 25. April machte der Feind , um sich für
die erlittene Niederlage zu rächen, eine Luft st reife
mit einem Geschwader von neun Flugzeugen und warf
trotz Zeichen und Flaggen des Noten Halbmonds
absichtlich ettva 70 Bomben auf das Lazarett  des
vorgenannten Ortes , durch das er zwei unserer Der-
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Mundeten und einen verwundeten Gefangenen, der dort
gepflegt wurde, tötete und zwei andere neu verwundete.
Eines unserer Flugzeuge, die darauf einen Flug unter¬
nahmen, warf erfolgreich Bomben auf ein feindliches
Kriegsschiff vor El Arisch,  ein anderes griff feind¬
liche Dampfer auf der Reede von Port Said  an , die
dort ankerten, sowie die militärischen Einrichtungen die¬
ses Hafens und alle Lager des Feindes zwischen Port
Said und El Kantara mit Bomben und Maschinen-
aewehrfcuer. Tas Flugzeug ist unversehrt zurück-
gelehrt.

*

Die Schwierigkeit des
russischen Vormarsches bei Erzerum.
Genf , 27. ApvA. (Zens. Mn .) Das Pariser „Journal " er¬

hielt von feinem Klmvespvnbenten in Tiflis ein Teteyvamm
über die erheblichen SchwisvigkÄben, denen inet russische Bor-
inarsch wesÄich©i^entm begegnet. Die russischen Artilleristen
seien in dem dortigen unwegsamen GebliogÄand genötigt , ihre
Geschütze ohne Hilfe van Lasttieren zu transportieren . Mer-
dies leistr der Gegner , der über starke Artillerie verfüge, sehr
«energischen Widerstand in feem für die BerüüdiHung ausge¬
zeichnet geeigneten Gelände.

Energische türkische Gegenoffensive
vor Trapezunt.

Budapest, 28. April . (Franks . Ztg.) Nach einer aus
Bukarest übermittelten amtlichen Depesche aus Peters¬
burg  haben die Türken gegen Trapezunt eine energische
Gegenoffensive begonnen. In der Gegend von Askalin werde
dauernd gekämpft; in der Richtung von Harpal sei von den
Türken mit großen Massen der Angriff eröffnet, jedoch zum
Stillstand gebracht worden.

Ein Appell an die 17-jährigen in der Türkei.
W. T .-B. Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.) Nach

einer in den Zeitungen veröffentlichten Bekanntmachung des
Kriegsministeriums werden auch die 17jährigen aufgefordert,
sich eventuell zum Freiwilligcndienst in der Armee
zu melden.

O?e Ereignisse auf dem Balkan.
Zum Anschlag auf die bulgarische Gesandt¬

schaft in Athen.
Eine Äußerung des Athener bulgarischen Gesandten.
Berlin , 28. ApM. (Jens . Wn .) Zum Attentat «ms die

Athener bulgarische Gesandtschaft bringt der ,.B. L.-A." den
B>eri«cht über eine Unterredung mit dem bulgarischen Gc-
sandtcin «m Athen. Dieser äußerte , er fei überzeugt , daß das
Attentat jedenfalls nicht von seiten der Griechen verübt
Warden sei. Bielleicht könne inan onnohmen, daß es sich um
eine neue Kulturarbeit der Serben  handle.
Russische Gewaltpolitik gegen Rumänien.

Drohungen mit einer Blockade der rumänischen Küste.
(Ban unserem Sonderberichterstatter .)

5. Stockholm, 88. April. (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Gin Mftglirid de-r russischen Gesandtschaft in Bukarest ist in
Petersburg «eimyetraffen. Der ?Ihges«amdte hatte eine mehr¬
stündige Beratung miit S sa s on o w. Whe verlautet , plant
Rußland eine GewAtpolitik gegenüber Rumänien . Der Ge-
sartdtschaftslvsrtveter wi«rd sine äußerst scharfe Note
nach Bukarest mitnehmen, «worin mit sogenannten
Repressalien gedroht -wind. Falls Rumänien nicht, entgegen
«den Bestimmungen des Handelsvertrags , die österveichifch-
rumänische Grenze «völlig sperrt, wird Rußland eine förmliche
Blockade über die nnmän-i-sche Küste t>echäng«.u und ein-
Flottendemonstration  gegen Konstanza auSsühren.
Das Mtg >li«cd dar Bukarester Edesandtschast riet derartigen
Drohungen .äb, da auf rumänischer Seite «die russische Schwarz¬
meerflott - ni«cht besonders gefürchtet werde.

Die rumänisch-bulgarischen Wirtschafts-
Verhandlungen bisher ergebnislos.

W. T.-B. Sofia , 28. April . (Nichtamtlich. Bon dein Ver-
tvttex  des W. T.-B.) Wie«der Fimanzminifter To nts chew in
einer Unterredung mit einem Redakteur «des „Utro" erklärt,
sind ibtic Verhandlungen zwischen Rumänien und Bulgarien
über ein iviriischaftl-ickes Abkommen« ergebnislos  ver¬
laufen . Die Berhandlungen wurden auf W«uns «ch Rumä-
niens «eröffnet und schnitten zuerst gut fort . Rumänien
wünischte Saatzwnebeln und Tabak für 9 Millionen «von B-ul-
gariorl zu raufen und eine Anzahl Waggons mit den von
Rumänien gekauften Waren «von Griechenland nach Rumänien
durchfühven zu dürfen . Bulgarien ftimmite «dem prinzipiell zu
und verlangte als Gegenleistung «die Auslieferung von über

200 Waggons mit bulgarischen Waren , weiche seit langem i*
lliumänien festgehalten werden. Während des ganzen Mvnato
hat Bulgarien vergeblich  auf eine A«u1w«ort ans Bukarest
gewartet . Schließlich hat der rumänische Gesandte DvruM»
welcher mli«t der Führung der Berhandlungen betraut wag,
Sofia mit Osterurlcmb verlassen. Dafür ist der Diaektar der
Täbakregie, Bakulbascha, oingetroffen, um Tamiitidabak za
kaufen. Er mußte über ergebnislos akweisen, «weil ex  trar
nehmen , niicht geben  wollte . Minister Tonischen, schloß
iuit der Hoffnung , daß trotz der bisherigen Mßerfolge «die Ver¬
handlungen schließlich zu einem Abkommen führen »vordem^
da die J -utevessen der beiden Länder die gleichen ficien irnfc
Bulgarien aufrichtig bestrebt sei, freruidnachlbarlicheBeziehun ¬
gen zu pflegen.

Venizelos ' Bewerbung auf Mytilene.
Genf , 28. April . (Jens . Bln .) Wie dem „Mattn " aus

Athen  gemeldet wird, ist die Wahl für den fteien Sitz von
Mytilene  auf den 7. Mai festgesetzt. Venizelos ist ein¬
ziger  Kandidat für diesen Sitz.

Der Krieg gegen Italien.
Ein österreichischer Feldmarschalleutnant

gefallen.
Br . K. «. K. Kriegsprcflcquartier , 28. April . (Eig. Draht¬

bericht. Jens . Bln .) Bei den letzten Kämpfen an der italieni¬
schen Front fiel der K. u. K. Feldmarschalleutnant Hugo
K u c z e r a. Er befehligte eine Division.
Verurteilung der italienischen Presselüge»

durch einen Italiener.
Nach dem „Osservatore Romano " schreibt »«mftgrf-i

Notari  in «den „Avvenirnenti " einen Artikel über italienische
Preff-eluyen. Er bedaiiert, daß die italienischen Zeitungen sich
aus Zürich, Athen und Llmfterdam jeden Tag Lügen
telegvaphi«eren lasten über das FriodensbeÄüirfniS, die inova-
lifche Depression, die Teuerung , den Finantzzusammenbruch
ter Gegner und Ähnliches. Alles das sei kindisch, frau «enha.ft
und ebenso ekelhaft wie gefährlich. Seit zehn Monaten müssen
die Italiener van ihren Zeitungen hören, daß Deutschlands
Widerstandskraft gebrockxm, daß Österreich zu Eude sei, daß
in der Türkei Revolution herrsche, daß der deuts«che Kaiser im
Sterben Leye, der Kr«.mprinz abges«etzt sei, Kaiser Franz
Jos«eph irrsinnig geworden, Enver -Pcrscha ermordet worden sei
usw. „So sind wir zur Fälschung, zur Verrücktheit, zum
Grotesken, zum Ekelha«ften, zum Obszönen, zum Meder-
trächtigen gekommen. Es ist an der Zeit, daß diese Gemahn-
bei«ten eines „Koloni«aljournailismus " cmshöven. Die Fdali«en«er
sind nicht au«f «den Hawaiinseln oder auf den PlhMppin«en
geboren. «Sie woll«en siegen und werden siegen, aber die
Si «egesnahrung soll ihnen kommen van der eigenen Stärke,
nicht von den «erlogenen Schwächen des Gegners.

Oie Neutralen,
veulschland und Amerika.

Botschafter Gerard beim Kaiser.
Entscheidende Beratung der deutschen Antwortnote?

W. T.-B. Berlin , 28. April . (RilchtariMch.) Der ameri¬
kanische Botschafter hat sich gestern abend zu einer Audienz bei
dem Kaiser ins Große Hauptquartier begeben.

Berlin , 28. 8lpvA. (Jens . Mn .) Zur Reis«e des ameri-
kauis«che!i Botschafter? Gerard  ins Große Haiuptauairtiee
äußern verschi«edsue Blätter : Die Auwes«euheit des Botschafters
an «dem Orte , an «dem die entscheidende Beratung über uns«erie
Antwort cm die MN«erikauische Regierung , stattftudet , wird die
Abfastuny der Antwort naturgemäß erleichtern und be-
schleunigen.
Der Staatssekretär des Reichsmarineamts

gleichfalls im Großen Hauptquartier.
Br . Berlin , 28. April . (Eig. Dvähtbevicht. Zeus. Mn .)

Wie die „B. Z." erfährt , hat sich auch «der Staatssekretär des
Reichsmavinoamts , Admiral b. E ha pelle,  in das Große
.Hauptcprartier begeben, um an den Erörterungen über di«e
Abfassung unserer Antwort an die arnsviLanische Regierung
teilzunehmen.

Wilsons einseitige Stellungnahme.
Berlin , 28. April . (Zrnf . Mn .) Bevs«chi«cdeme Matter

nehmen Notiz davon, daß die „Köln. Ztg." unter der übcr-
schviift„Amerika hat gesprochen" eine Zuschrift bringt , im der
gesagt wird, bei -ruhiger Prüfung lie«ge das ungewöhnlich
Schroffe  in der amerikanflchen „Sussex".Note weniger
darin , wie und was sie sage, als darin , was sie. sagen müßte,
aber verschweige.  Sollte es über die amerikanische

Berliner Theaterbrrrf.
Das schiosrre Ballett.
Ein neuer Rrinhardt -Zgubrr.

si Berlin , 27. April.
f Für Görz und die zerstörten Kartpathenorte hat man
gestern unterm Protektorat der Stadt Berlin bei Max Rein-

jhardt schwarz getanzt . Schwarz und gold. Eineinhalb
^Stunden lang ununterbrochen nur schwarze Dekorationen,
schwarze Kostüme mit schaumgoldener Bemalung . Ein
Archaistisches China und dazu — Musik von Mozart ! Kann
mau sich Ungearteres gepaart denken? Und dabei einen

^Originalitätserfolg , so groß, wie ehedem ftir das buntorienta-
kische„Sumnrun ", nur mit erhöhter künstlerischer Bedeutung.
^Die grüne Flöte " — so heißt der chinesisch-mozartsche
^Hokuspokus — wird wieder durch ganz Deutschland spazieren
geführt werden und auch durchs Ausland , so weit es noch
etwas von unS Barbaren sehen will.

Max Reinhardt , seinem Dekorateur Stern und dem un-
.gevcmnten Balletterfinder mag bei dieser Stilverkuppelung,
äußerstem Orient und Rokoko, ein sehr neckisches Experiment
porgeßhwebt haben, das die Meister der Jnnenkünste , die
Franzosen , zur Blütezeit Versailles ' versuchten. Damals
schon wurden von den Hoflieferanten der Louis -Paläste die
Künsten chinesischen Lacknrbelten, bemalle und inkrustierte,
mit reicher, ziselierter Rokokobronze eingefaßt , und zu
Kommoden, Tischen, Trumeaux ausgestaltet . Die echten
Stücke, zu denen importierte chinesische Lacke, nicht nachge¬
ahmte, verwandt wurden , die eine reizvolle Mobiliar-
abwechflung abgaben. sind heute die teuerst bezahlten Lieb-

chaberstücke. Im Louvre, auch in sächsischen Schlössern finden
Wh schöne Beispiele dieser kleinen Modenarrheit . DaS Feinste

sind immer die goldbemalten Lacke, nach deren Muster Stern
seine seltsamen Bilder schuf. Was das elektrische Lichtspiel
— Weiß, Lila , Gelb, Grün , Rot, Blau — auf den goldbemal¬
ten, matten schwarzen Stoffen vermag, war so neu und über¬
raschend, daß nicht einen Augenblick Eintönigkeit langweilte.

Wu, der Zauberer im Lande U, sitzt wie eine Spinne vor
seinem Tempelhaus , in dem die schönen Gefangenen seines
Harems , die liebliche Prinzessin Fay -Aen!, unter goldleuch¬
tenden Türmen schmachten. Wu hat sechs Arme, sechs Beine,
fuchtelt damit , droht und tanzt —, ein neuer einfacher
Bühnentrick : Reinhardt steckte zum Tänzer Matray unter ein
schwarz-golden Prunkgewand zwei unsichtbare, geduldige
Statistinnen . Sing -Ling, der Prinz mit der grünen Flöte,
der den ganzen Zauber überwinden soll, kann zur holden
Fay -Den nicht gelangen, der schwarze Fluß war gar zu tief.
Diesen Fluß ergießt Reinhardt vor unseren Augen quer über
die Bühne : ein weites schwarzes Tuch, mit Goldwellen be¬
malt , wandelt und wogt von schwarzen Felsen herunter —
wieder übern Rücken verborgener Statisten . Ein lindwnrm^
artiges Ungeheuers das die Flöte besiegen mutz, überwindet
die in keiner „Siegfried "-Aufführung gelöste technische
Schwierigkeit : abermals drei oder vier Statisten , die sich
akrobatisch in das chinesische Wundertier verkrochen. Zu¬
weilen erreicht die erfinderische Regie unerwartete Effekte
mit den einfachsten Mitteln ; so setzt sie das Bild des schwarzen
Flusses, über den eine Göttin den Prinzen Sing -Ling dahin¬
rudern läßt , fort mit zwei ungleich breiten schwarzen Tuch¬
streifen, auf die kleine goldene Wogcnkämme gepinselt sind;
in verschiedener Richtung hin- und hergezogen, der nötige ge¬
spenstische Lichtschein darüber — und eine naiv -köstliche
Hadesvision,st erreicht. Flammenzungen aus der Erde, Wol-
kengespuke, Windgebraus , ein Spinnetz in Bühnenhöhe, in
dem Wu wie ein Seiltö ^ er berumklettert , ehe ihn die Säbel¬

hiebe Sing -Lingö abmurksen, schwarzfilbern angestrichene
Teufel , funkelnde Pagoden , beliebte Reinhardtsche Umzüge
im Gänsemarsch als Schattenspiel vor einem Goldhimmel —
das Auge bekommt unausgesetzt Seltsames , Ungewohnte-
und Prächtiges zu schauen.

Dazu ein kleines Ballett , das von den Rüsten gelernt
hat . Lillebil Christensen, die Fay -Fen , ist eine blutjunge
Karsawina ; sie verdreht die Arme wie eine indochinesische.
Priesterin SisowathS, ihr biegsamer Leib bebt wie Espen¬
laub , ihr Fuß , etwas groß, ist sehnenstark bis in die Zehen¬
spitze. Was sie über den Ballerinenberuf hinaushebt , ist ihre
intelligente , schauspielerische Mimik. Sie , Matray , dann
Ernst Lubitsch und Katharina Sterna führen mit fremd¬
klingenden Namen die deutsche Choreographie auf neue
Bahnen.

Aber Mozart ? Er kommt durchaus nicht schlecht in der
Zusammenstellung davon; all seine reizvollsten Tanzweifen,
auch Sonatenteile und kleine Opernanleihen , hat Einar
Nilson fürs Deutsche Theater verschmolzen —, man ist heute
nicht mehr so skrupelvoll mit dem Adoptieren. Die Chinese»
reien und die graziösen musikalischen Schnörkel standen sich
gut. Weshalb Max Reinhardt ungezähltemal gerufen wurde.

„Die Lästigen", Moliöres „Oes Facheux ", zufammen-
yezogen ans dreien in einen Akt, gingen dem schwarzen
Ballett voraus . Es war eine Art Parade der Darsteller
Reinhardtscher Bühnen , für jeden von einem etwas lang¬
wierigen Spiel eine wirkungsvolle Szene übrig geblieben.
Max Pallenberg , der als „Eingebildeter Kranker " CoqnelinS
unvergeßlich Schemen in die Schranken ruft , machte aus einer
Neben- die Hauptfigur : Ergaste, der hungttge Bibliothekar
des aufgeblasenen Philosophen, wurde in ein paar Minuten
das verkannte Genie der Weltverbitternng , wie es nicht nur
zur Zeft der LouiS', wie es heute noch in allen Winkeln her-

/



«fe *»«. Frettag, 28. April ISIS.i»" >- i n . . . .—
,^ uffiej' .5?ote noch Erörterungen geben, so «lasse sich noch
Manches dawarf «rltoidern, vielleicht mehr als Wilson
«t̂ ore.

M «e neue» ganz schlaue „Untersuchung"
unseres Freundes Wilson.

Ob die Deutsche« nicht hinter Felix Diaz und Villa stecken!
W. T.-B. London, 28. April. (Nichtamtlich.) „Daily News"

melden aus Wplshimchon: Das Staatsdepartement warnt die
Kovvestumdenden der Blätter vor übertriebenem Optimismus.
Der Präsident hat die Aufstellung eines Jndustrie-
ze «nfus für den Fall des Krieges  omgeovdnet und eine
Untersuchung, ob Felix Diaz und Villa  deutscherseits
unterstützt würden.

Wilsons Rote und der amerikanische
Kongreß.

Br . New Dork, 28. April . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Eine Umfrage der Hearstblätter bei den Kongreßmitglieder»
ergab, daß sich 144 Mitglieder entschieden  gegen den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutschland und
nur 36 dafür erklärten; 239 verweigerten, ihre augenblick¬
liche Stellungnahme kundzutun. Der Rest war abwesend.

Amerikas Haltung in der Frage der
bewassneten Handelsschiffe.

Eine Grundlage für die Antwort auf die jüngste deutsche Note.
Amsterdam, 28. April . (Jens . Bln .) Reuter  meldet aus

Washington:  Die Regierung veröffentlicht eine Er¬
klärung, movin der Standpunkt  iber Bereinigten Staaten
gegenüber «bewaffneten Handelsschiffen auseinaudergesetzt
wird . Dsnortigen Schiffen wird das Recht zuerkwnnt, sich zur
Verteidigung zu bewaffnen;  aber gleichfalls wird
betont, daß ein Unterschied besteht zwischen der Ausübung
diesies Rechts und dom Kreuzen auf dem Meere zu dein
Zweck, feindliche Schiffe amizugveifen. Handelsschiffe, die ihre
Bewaffnung zu diesem Zwecke mißbrauchen, sollen leinen An¬
spruch auf Gastfreiheit in neutralen Häfen haben. Ferner
heißt es darin , daß Handelsschiffe, wenn sie, nachdem  sie
zur Übergabe aufgefordert sind, von ihren Waffen Gebrauch
machen, um den Feind von sich fernzuhalten , diesem das
Recht geben , Gewalt  zu gebrauchen, um ihre Übergabe
zu ' erzwingen. Tlngeblich soll diese Erklärung zur Grundlage
für die Antwort auf die jüngste deutsche Note in dieser An-
gelogsrchsit dienen.

Beginnende Entspannung?
Ein dänischer Bericht aus Washington.

Kopenhagen, 28. April . (Zens. Mn .) Die „National
Tidende" erfährt aus Washington über London: Das ameri¬
kanische Auslandsamt bewahrt über den Inhalt des Berichts,
den das Amt gestern von dem amerikanischen Bot¬
schafter  in Berlin empfing, tiefes Schweigen. Die be¬
ginnende Entspannurig sei jedoch unverkennbar , und man
habe Grund , zu hoffen, daß der befürchtete Bruch vermieden
werde.

*

Unsere Feinde auf der Lauer.
Die „Kölnische Zeitung"  schreibt in einem bemer¬

kenswerten Berliner Telegramm : „Sehr rniit Recht ist von ver¬
schiedenen Seiten häufig darauf hingewiesen worden, daß die
Haltung der öffentlicher : Meinung  in den Ländern
unserer Feinde  wertvolle Fingerzeige zur Einschätzung der
einzelnen Phasen brr deutsch-amerikanischen Beziehungen
biete. DrS hat sich wrmsntlich während der letzten Tage in
den englischen und französischen Besprechungen der ameri¬
kanischen Note  sowie ihres Eindruckes deutlich bewahr¬
heitet. Die Nachrichtenagenturen dieser beiden Länder stellten
sich von vornherein aus den Starrdpunkt , daß die ameri¬
kanische Note sowohl in den Bereinigten Staaten selbst wie
auch in Deutschland als ganz besonders scharf,  und
daß ihre Bedingungen in beiden Ländern als für Deutschland
unannehmbar  aufgesaßt werden sollte. Offenbar sollte
damit in beiden Ländern eine gereizte Stimmung hervorge-
rusen und in Deutschland ein sachliches Eingehen auf den In¬
halt der Note unmöglich gemacht werden. Zu diesem Zweck
suchten die englischen und die französischen Organe der
öffentlichen Meinung der ganzen Welt un¬
aufhörlich die Überzeugung einzuhämmern,
daß Präsident Wilson sein „Letztes Wort " ge¬
sprochen,  daß er in der Note den Gefühlen der Döenfch-
lichkeit und den Wiünsckien aller  Neutralen Ausdruck ver¬
liehen habe und deshalb nickt mehr zurück, sondern nur noch
vorwärts gehen könne, und «das; »mderseits die amerikanischen
Bedingungen .Für Deutschland schlechterdings unannehmbar"
seien. Diese Ansicht wurde auch offenbar auf Schleich¬
wegen in die neutrale Pr esse eingeschmuggelt.

umläuft . Die Dorimene der Camilla Eibenschütz, ein elek¬
trisierendes Klapperfchlänglein, der ätherische Philinth des
Fritz Delius , der aufplatzende Dämon Joseph Daneggers , der
kabalistische Alcidor Friedrich Kühnes , der Dummian Helianch
Max Gülstorffs , dazu das ewig gestörte Liebespaar Alcest-
Orphise : Paul Hartmann -Leopoldinc Konstantin — unter
Rcinhardtscher Regie war das eine Revue, die sich sehen
lassen kann.

9
Eine andere Wohltätigkeitssache, für die Pressekasse, be¬

rief eine Anzahl vielgenannter Schauspieler ins Deutsche
Opernhaus . Es galt , ein Schaustück dieses Kriegs , den von
'Rudolf Herzog im Osten organisierten „Stromübergang " mit
viel Kanonendonner , Schlachtruf und Pulverdampf , großer
Masse von Statisten , Hermann Vallentin als General,
'Clewing auf hohem Schimmel, einem dramatischen Gedanken
untertan zu machen; der dramatische Gedanke war aber zu
bescheiden, um die Hauptrolle zu erfordern . Kaum wurde
«bemerkt, daß ein Generalstäbler , so gern er sein Leben in der
Frontlinie einsetzen möchte, hinten beim Telephon zu bleiben
hat . Herzog diente aber dem guten Zweck.

Karl Lahm.
*

„Der siebente Tag ",
Lustspiel in drei Akten von Rudolf S cha n z e r und

Ernst Welisch.
Jakob mutzte sieben Jahre um die Rahe! dienen, und

dann noch einmal sieben Jahre . Ludmilla stellt ihren Hans
nur sieben Tage auf die Probe . Dem frischgetrauten Mädchen
(;awohl: Mädchen bis zum siebenten Ehetag und letzten Lust¬
spielakt!) sitzt ein romantischer — oder romanhafter Floh im
Ohr . Sie mißtraut dem Reim „Ideal sein — Parsifal sein —

_ Wiesbadener Tagblatt._
um auf diese Weist in Deutschland die geeignete Gereiztheit
hervorzurufiLn. Zugleich aber wollten die englischen und
arnsrikarnschsn Fabrikanten der öffentlichen Meinung jeder
Möglichkeit einer Berständigung vorbauerr. Zu diesem Zweck
«verdächtigten  sst von vornherein die deutsche Antwort,
gang gleichgültig, tust sie auch aussallen werde. „Deutschland
wird Amerika noch einmal durch Abgabe tarn Bersprechungeu
beruhigen", hieß es wörtlich im feindlichen Pvessedierist. Gleich¬
falls für den amerikanischen Leser waren die Auszüge aus de:
deutschen Presst berechnet, in denen jede deutsche Zeitungs¬
stimme sorgfältig ausgespstßt und herurngezeigt wurde, aus
der ein amerikastindlicher Ton herauszuhören war . Di«
Erklärung fiir diese „deutschen Pressestimmen" gab dann die
H «avas - Agentur,  indem sic mit der Mene des Pro¬
pheten ainkübdigte, Deutschland morde n«ach «dem Kri«ege, falls
es dazri in der Lage sein sollte, seine Kräfte benutzen, um
über «die Bereinigten «Staaten sowie über den ganzen ameri¬
kanischen Kontinent herzusallen. Um hierzu aber Zeit und
Möglichkeit zu gewinnen, werde Deutschland durch leere Ver¬
sprechungen die Amerikaner hinzuhalten suchen und st
„Amerikas Geduld" mitzbrarlchen. Der Zweck dieser
Treib ere «ien ist natürlich klar.  England und
Fr«ankre«ich sehnen  sich nach einer deutsch-Mnerikanischerr
Verwicklung, Iveil nichts «besser in ihr Spiel paßt und nichts,
nach ihrer Ansicht, ihnen jetzt wertvoller sein würde äls eine
nachhaltige amerikaniscke Unterstützung.  Daß sic
nach Möglichkeit vermieden .haben, dies «direkt auszusprechen,
isi ein Beweis ihrer Klugheit. Wie heiß  aber dieser ver¬
zweifelte Wünsch unserer Feinde ist, das zeigt ein Funk-
spruch,  welcher «der Station Lyon am 21. April in «eurer un¬
bewachten Stunde dnrchgerutscht  ist , und in dem es wört¬
lich heißt : „Die «englische Presse zeigt sich wicht weniger glück¬
lich als die französische über die prächtige gtzede des Präsi-
«denten W«lson." Es ist nickt uninteressant , zu sehen, was
unsere Feinde wünschen. Man muß ihre Worte nur voll-
stäridig prüstn und richtig auslegen , dann «aper kann man aus
ihnen auch wichtige Schlüsse ziehen."

•
Holland lehnt neue dreiste Zumutungen

Englands ab!
Br . Zürich, 28. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Nach einem Telegramm des Amsterdamer Berichterstatters
der „Neuen Zürcher Zig." hat sich ein M i n i st e r r a t i m
Haag  mit der englischen Aufforderung beschäftigt, daß
Holland an der Blockierung Deutschlands teil-
n e h m e. Holland werde aber eine solche Teilnahme um
jeden Preis ablehnen  und auch den Engländern
keinen Schiffsraum  auf Fahrzeugen der Niederlande
gewähren.

Ans den verbündeten staateir.
Stint Ableben v. d. Soltz-paschas.

Der Nachruf des JungdeutschlandSundes.
Der „Jungdeutschlandbund"  widmet seinem

Führer den folgenden Nachruf: „Auf dem Feld der Ehre , in
dem Lande, dem er viele Jahre seiner besten Kraft gewidmet,
hat Generalfeldmarschall Tr . Freiherr von der Goltz den
Heldentod gefunden. In ihm verliert der „Jungdeutschland¬
bund" sein geistiges Haupt und seinen ersten Vorsitzenden.
Mit jugendlichem Feuer , vollendeter Organisationskraft und
dem größten Erfolg hat er die letzten Jahre feines arbeit¬
samen Lebens rn den Dienst der Überzeugung gestellt, daß die
geistige und körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend
unerläßlich sei für die Fortdauer unseres nationalen Lebens
und seiner wirtschaftlichen Grundlagen ; sein Glaube wird
heute vom ganzen deutschen Volk geteilt. Deshalb trauert
auch die ganze Nation mit dem „Jungdeutschlandbund " um
den Verlust eines großen Führers und um den Verfechter von
Idealen , die unsere gewaltige Zeit im Feuer echt befunden
hat. Seinen Mitarbeitern , Untergebenen und allen Mit¬
gliedern des „Jungdeutschlandbundcs " wird Generalfeld¬
marschall von der Goltz ein leuchtendes und unvergeßliches
Vorbild bleiben. „Jungdeutschlandbund ". Dr . Dernburg,
Staatssekretär a. D., Kaiser!. Wirkl. Geh. Rat , M. d. H., zwei¬
ter stellvertretender Vorsitzender."

Die deutschen Parlamentarier
in Konstantinopel.

Beim deutschen Botschafter und Talaat -Bei.
W. T.-B. Konstantüropcl, 27. April . (Nichtamtlich. Dvaht-

bevicht.) De: «deutsche Botschafter gab «am Mittw«och ein
Frühstück  zu Ehren der angekmnmenen Reichstags«aLgeo«r«d-
ridrat, an dem «auch der Präsident der türkischen Kammer,
Hadji Adil-Bei, der Vizepräsident Hussein Dijaihid und di« Ab¬
geordneten für Bagdad, Smyrna und Konskansinepel fowi«e

Gemahl sein" der Herren Schanzer und Welisch und ver¬
hängt über ihren Gatten eine Prüfung . Die Hochzeitsreise
scheint ihr hierzu besonders geeignet. Man könnte einwenden,
daß die von der Sitte und Sippe gewollte lange Bräutigams¬
und Brautzeit für den gedachten Zweck doch wohl hingereicht
hätte . Aber mit Einwendungen wollen wir dem Lustspiel von
Schanzer und Welisch lieber nicht kommen — so ernst ist es
nicht gemeint ! —, wollen uns vielmehr sorglos der neuen und
der alten Scherze erfreuen , und wenn wir den Kopf schütteln
müssen, so geschehe es mit Lachen! Selbstverständlich wendet
sich das Blättchen — wie in der „Bezähmten Widerspensti¬
gen" : Er sollte zappeln, und sie zappelt. Ein Unterschied
zwischen Shakespeare und Schanzcr -Welisch — einer ! es
gibt vielleicht noch andere ! — steckt in der beiderseitigen Be¬
handlung des Sexuellen ; dort derbe Naivität , wohlanständige
Schlüpfrigkeit, ein kicherndes Spiel mit liebenswürdigen
Zötchen, ein flinkes Zweideuteln. Recht wie's dem Publikum
behagt ! Die Erinnerung an die Kostüm- und Reimlustspiele
von Koppel-Ellfeld und Schönthan liegt nahe. Die Berschen
fließen der neuen Firma ebenso gewandt, und die Tiefe ist
nicht erheblich größer. Aber die Witzworte sind schlagender,
sind mitunter sogar famos. Nicht ungeschickt ist eine Neben¬
handlung mit dem Hindernisrennen der Neuvermählten ver¬
bunden : Eine resche, fesche, frühgcwitzte junge Witwe spielt
Vorsehung für das schwierige Paar und gerät unversehens
selbst in die Eheschlinge. Mit der zweiten Intrige haben sich's
die Brüder (in Apoll) leicht gemacht. Nur der Schein , in
wiederholten Belauschungen (!) wahrgenommen, sprach gegen
die Treue des braven Offiziers , der znm Schluß die Witwe
kriegt. Sei 's darum ! Das Figurinenspiel gab doch Gelegen¬
heit, einen ganz kleinen Hauch des friderizianischen Potsdam
(um 1770) einzusangen ; dieser Zeit des norddeutschen Roko¬
kos, der steifen Soldatenzöpfe und der gar nicht steifen italie-
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. deutscherseits u. a. der erste Dragoman Mieder teiilncchmerr. —(

Abends gab «der Minister des Innern TjÄäät -Wici ein Esswi
im «engeren Steif «.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Prinz Leopold von

Sachscn - Koburg und Gotha , ein Sohn des Prinzen
Philipp, ist gestern mittag in einem Wiener Sanatorium am Ende
einer Augenoperation während der Narkose plötzlich am Herzschlag
gestorben. ^

FürstundFürstinBülow,  die, wie erwähnt, am Oster-
nwntag in Brunnen dem Feste für die deutschen Verwundeten bei¬
wohnten, kehren demnächst nach Deutschland zurück.

* Eine Landtagscrsatzwahl. W. T.-B. Posen,  27 . April.
Die heutige Landtagsersatzwahl im WahlkreiseM o g i I n o -
Wongro 'witz - Znin  ergab die einstimmige Wiederwahl des
konservativen Abgeordneten Dr. Wolfs-Gorki.

* Das richtige Vorgehen gegen die Schwarzwildschäde».
Berlin,  27 . April. (Zens. Bln.) Das „B. T." meldet ans
Braunschweig: Im Hinblick auf den durch das Schwarzwild
an den Saaten angerichteten Schaden hat die herzogliche Kreis¬
direktion Blankenburg bestimmt, daß jeder Eigentümer aus seinem
Grund und Boden das I a g dr e cht ausüben darf.

* Ein neuer Judnstriehafen in Lübeck. W. T.-B. Lübeck,
26. April. Der Bürgerausschuß bewilligte einstimmig2 296 000 M.
für die Schaffung neuen Jndustriegeländes und .eines neuen
Jndustriehafens.

Heer und Zlolte.
Ordensverleihungen. ES erhielten: den Roten Adlerorben

zweiter Klasse mit Eichenlaub: Gen.-Maj. z. D. Imme,  Komdr.
des Kriegsgefangenenlagers Heilsberg, den Roten Adlerorden dritter
Klasse mit der Schleife: Oberstleutnanta. D. v. Hobe,  stellv. Korn,
des Landw.-Bez. Liegnitz, und Oberstleutnantz. D. Detmering,
Führer des 2. Landst.-Jnf .-Bats. Ostrowo.

Auszeichnungen für Offiziere der „Möwe". Von den
Offizieren des Hilfskreuzers „Möwe" erhielten das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe: Kapitänleutnant Wolf ; die Oberleutnants
zur See Niedermaier und Bethke; Leutnant zur See d. R.
Berg, der Kommandant des aufgebrachten Dampfers
„Appam" ; Torpedoleutnant Kühl und Offrzierstellvertreter
Badewitz.

Personal-Veränderungen. F r i ck (Wiesbaden), Bizefeldw. im
Inf .-Regt. Nr. 146, zum Leut, der Res. dieses Regts. befördert. *
v. Knoop,  Leut , im Drag.-Regt. Nr. 6, jetzt bei der Ers.-Esk.
dieses Regts., in das Leib-Hus.-Regt. Nr. 1 versetzt. * Huß,
Lambert , Ransst , Hehner, Nöck,  Fähnr . im Jns .-Regt.
Nr. 88, zu Leuts., vorläufig ohne Patent, befördert. * R e ck, Unter-
off. im Jnf .-Regt. Nr. 88, znm Fähnr. befördert. »PrinzGeorg
Wilhelm zu Waldeck und Pyrmont,  D ., jüngster Sohn
Sr . Durchl. des Fürsten zu Waldcck und Pyrmont, znm Leut, ä 1. s.
des 3. Bats. Jnf .-Regts. v. Wittich(3. Kurhess.) Nr. 83 ernannt. *
Dr. Diekmann (Limburg a. L.), Assist.-Ärzt der Res. beim
Feldart.-Regt. Nr. 205, zum Oberarzt befördert. * Lawaczek
(Limburg a. L.), nichtapprobierterUnterarzt (Feldunterarzt), für
die Dauer seiner Verwendung im Kriegssanitätsdienstzum Feld¬
hilfsarzt beim Res.-Jnf .-Regt. Nr. 222 ernannt. * N or g a I l
(Höchst), Vizewachtm. im Feldart.-Regt. Nr. 265, zum Leut, der Res.
befördert.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten»

— Eine Gedenkfeier. Gestern abend fand im Offizier¬
kasino des „Deutschen Genesungsheims"  eine Feier
aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Thronbe¬
steigung des Sultans  Mohammed Ghazi statt , zu der
sich zahlreiche Offiziere des Vierbundes eingefunden hatten.
Beigeordneter Borgmann brachte das Hoch auf den Padischah
der Türkei aus.

— Deutscher Prstestantcnverciu . Bei guter Beteiligung
aus den meisten deutschen Zwcigvereinen hielt gestern der
„Deutsche  P r o t e st a n t e n v e r e i n" unter dem Vorsitz
von Pastor F e e k (Bremen ) in Frankfurt a. M. seine ordent¬
liche Mitgliederversammlung  ab . Den Bericht
über die Vereinstätigkeit erstattete Pastor Alfred Fischer
(Berlin ), der besonders die Versorgung der Soldaten mit
gutem Lesestoff hervorhob. Als Vorort wählte man für die
Jahre 1916 bis 1919 wiederum Berlin . In den Vorstand
wurden u. a. gewählt Pastor F e e k (Bremen ), Professor
Theobald Ziegler (Frankfurt ), Pastor Fischer (Berlin ) ,
und Professor Dr . Wilh. Fresenius (Wiesbaden ). Hier --
auf hielt Pfarrer und Landtagsabgeordneter Dietrich«
Graue (Berlin ) einen Vortrag über das Thema : „Wie'
wünschen wir uns eine kirchenpolitischeAuseinandersetzung
nach Friedensschluß ?" Deni geistvollen Vortrag folgte eine
lebhafte freie Aussprache. Später beteiligten sich die Ver¬
sammlungsteilnehmer an zwei öffentlichen Vorträgen , die
aus Anlaß einer Zentralvorstandssitzung des „Allgemeinen
evangelisch-protestantischen Missionsvereins für Deutschland"

nischen Ballerinen . Das Beste zu den angenehmen Ein¬
drücken tat die Bühne : mit dem reizenden Potsdamer Gast¬
hofzimmer, das Svend Gade entworfen hatte , und mit den
putzigen Hochzeits- und Reisekleidcrn der hundertfünfzig-
zährigen jungen Damen.

Die Zuschauer des Komödienhauses ließen sich die ge¬
schmackvoll aufgetragene leichte Kost gut schmecken; es gab
lebhaften Beifall . Die schauspielerischen Leistungen waren
durchaus besonderer Ehren wert. Jda W ü st s origineller
Humor mit seinem Stich in die Gallmehersche Komik' nahm
die resolute Witwe nicht zu fein und nicht zu derb. Ein
kapriziöser Duft lag über dem kleinen Frauchen Erika
Glaeßners.  Gut traf der vornehme und kluge Paul
Otto  die gedämpfte Wärme des jungen Gatten . Maria
O r s ka als Ballerina von exotischer Grazie überraschte mit
einer feinen Sentimentalität , und Eugen Burg  in der Rolle
eines hoffnungslosen Seladon schoß den komischen Vogel ab«

Hermann Kienzl.

Nus Kunst und Leben.
Bildende Knast und Musik. Anläßlich des 25jährigen Re¬

gierungsjubiläums des Königs von Württemberg
findet in Stuttgart  von Mitte Oktober bis Ende Januar
rm Kunstgebäude eine Ausstellung statt , die die Entwicklung
der württembergischen Kunst vom Jahre 1891 bis 1916 dar¬
tun soll. — Die „Voss. Ztg." meldet aus Königsberg:
Als Nachfolger D e t t m a n n s in der Leitung der Königs¬
berger Kunstakademie ist der Düsseldorfer Jagdmaler Graf
B r u e h l in Aussicht genommen.

Wissenschaft und Technik. Die „Voss. Ztg ." meldet aus
Paris:  Der Senior der französischen und wohl der euro¬
päischen Jndolagen August Warth  ist hier im Alter von
83 Jahren gestorben. ■' s
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ln Frankfurt gehalten wurden. In der Nikolaikirche sprach
Missionsdirektor Lic. Dr . Witte (Berlin ) über : „AuS
Tsingtaus schweren Tagen " ; in der „Polytechnischen Gesell
schast' sprach Geheimer Admiralitätsrat Dr . Schra meier
^Berlin ) über : „Die deutsche Mission und der deutsche Kul
tureinflutz in China ".

— Die Sommerzeit und die Kricgsbeorderungeu . Das
Bezirkskommando  Wiesbaden macht darauf aufmerk
sam, daß die Gestellungszeiten der Kriegs¬
beorderungen  vom 1. Mai ab nach der gesetzlichen
Sommerzeit einzuhalten sind. Die Einberufenen haben sich
also am 1. Mai zu der auf ihrem Einberufungsschein ange¬
gebenen Stunde zu stellen. Wer also beispielsweise um 7 Uhr
vormittags bestellt ist, mutz auch nach der Vorrückung der
Uhren um 1 Stunde um 7 Uhr erscheinen.

— Kriegsgefangene für landwirtschaftliche Arbeiten. Die
Inspektion der Kriegsgefangenenlager zu Frankfurt a. M.
gibt bekannt : „In der letzten Zeit ist es häufig vorgekommen,
datz die Gemeinden Kriegsgefangene, die nicht von BerrU
Landwirte waren , als zu landwirtschaftlichen Arbeiten nicht
geeignet zurückgeschickt haben. Landwirte von Beruf stehen
nur in ganz geringem Matz zur Verfügung, und müssen des¬
halb die Arbeitgeber auch mit ungelernten Kräften zufrieden
sein, wenn sie nicht jegliche Hilfskräfte entbehren wollen. Auch
solche Kriegsgefangenen , die nicht über große körperliche
Kräfte verfügen, im übrigen aber bei den im Lager stetige
habten Untersuchungen zu landwirtschaftlichen Arbeiten ge
eignet befunden worden sind, dürfen nicht zurückgewiesenwer¬
den. Die Kriegsgefangenen gehen fast ohne Ausnahme gern
auf Kommandos, bei denen sie mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten beschäftigt werden, und wird deshalb bei der guten
Auffassungsgabe der Franzosen (in der Hauptsache kommen
nur noch solche in Betracht) das Anlernen der Kriegsgefange¬
nen schnell ermöglicht werden können. Ersatz für zurückge¬
sandte Leute kann vorläufig nicht gestellt werden."

— Waisenfürsorge . Eine recht erfreuliche Erscheinung
nn Tätigkeitsgebiet des Nassauischen Zentral¬
waise  n f o n d s ist die in dem Bericht des Landesaus¬
schusses festgestellte Tatsache, datz die Zahl der hilfsbedürftigen
Waisen in fast steter Abnahme begriffen ist. Im Jahre 1872
belief sich die Zahl der in der Waisenpflege des Nassauischen
Zentralwaisenfonds befindlichen Waisen, einschlietzlich der
Halbwaisen , auf 1133, im Jahre 1884/85 erreichte sie mit
i1174 ihre höchste Höhe und im Jahre 1914 mit 902, wenn nicht
ihren Tiefstand, so doch einen Stand , der gegen 1876 um
29,39 Prozent niedriger ist. Ein anderes Gesicht allerdings
erhält die Sache, sofern die Kosten in Frage kommen. Im
Jahre 1872 beliefen sich diese Kosten auf 78 197 M., heute da¬
gegen auf 106 394 M. und im Jahre 1912 hatten sie mit
116190 M. ihren Höchststand. Die Waisen erhalten im Be¬
darfsfall auch Lehrgeld und Unterstützungen zur Bestreitung
der Kosten ihres Unterhalts während der Lehrzeit. Zu¬
gunsten der nassauischen Waisen bestehen außerdem vier Stif¬
tungen : die Wirth -Stiftung , aus welcher jährlich 800 M., die
Kraussche Lehr-« tiftung , aus welcher 50 M., die Kraussche
Ausstattungs -Stiftung , aus welcher 90 M. (an ein sich ver¬
heiratendes unbescholtenes Mädchen aus dem Amt Katzen-
elnbogen) und die Vogler-Stiftung , aus welcher zunächst
jährlich 440 M. zur Verfügung stehen.

— Die Schulpflicht der ungelernten Arbeiter — Haus¬
burschen, Taglöhner , Radler , Fahrstuhlführer , Laufburschen,
Pagen , Zeitungsträger , Fuhrleute , Blitzboten usw. — ist
immer noch nicht genügend bekannt. Sie sind genau so schul¬
pflichtig wie die gelernten Arbeiter unter 18 Jahren und die
Lehrmädchen der Schneiderinnen und Putzmacherinnen. Zur
Anmeldung mittels eines bei der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, Wellritzstraße 38, erhältlichen Vordrucks ist der Arbeit¬
geber innerhalb drei Tagen nach Beginn des Arbeitsverhält¬
nisses verpflichtet. Ebenso auch zur Abmeldung beim Aus¬
tritt . Nichtbeachtung dieser Vorschriften steht unter Strafe.

— Eine Taufe nach dem Ritual der evangelischen Landes¬
kirche fand kürzlich in der bekaiintlich der evangelischen
Marktkirchengemeinde zur Benutzung zugewiesenen Engli¬
schen Kirche statt. ES handelte sich dabei um das Kind eines
hiesigen Arztes . Der Taufakt sollte in einer Zeit vollzogen
werden, in der die Marktkirche seitens der Militärgemeinde
besetzt war . Es wurde daher auS der Not eine Tugend ge¬
macht, und tn der Englischen Kirche getauft , nachdem die
nötigen Gerätschaften nach dort geschafft worden waren.

— Feuer . Die Feuerwache wurde gestern nachmittag
gegen 4 Uhr in die Nerostraße gerufen, wo durch unbekannte
Veranlassung in dem Laden des Hauses Nr. 15 Feuer ausge¬
brochen war . Es gelang der Wache, den Brand in kurzer Zeit
zu bewältigen . Der Schaden ist nicht erheblich.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 515 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 275 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier-
Regimentsj Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 83
und 117, der Reserve-Jnfanterie -Negimenter Nr . 80 und 253,.
des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr. 118, der Unteroffi¬
zierschule in Wetzlar, der Train -Ersahabteilung Nr. 18. des
Feldlazaretts Nr. 11 des 18. Armeekorps.
. . . — Goldene Hochzeit. Morgen seiern der frühere Maschinen-
fuhrer Wilhelm Habicht  und dessen Ehefrau Johannette, ged.
Marx, Kaiser-Friedrich-Ring 2, das Fest der godenen Hochzeit. Der
Jubilar kann am 2. Mai seinen 83. Geburtstag begehen.
vorb - richte über « uns», Vorträge und verwandte,.

* Königliche Schauspiele. In der morgen Sanistag im Abonne-
^ -0 stattftndenden Neueinstudierung von Shakespeares Tragödie

spielt Herr Cverth die Titelrolle, Frau Bayrhammer die
„Lady Macbeth Fraulein Gauby die „Lady Macdufs" und
Kraulern Erchelshenn dre „Hekate". In den übrigen Rollen der
Tragödie ist das gesamte Herrenpersonal beschäftigt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
. = Sonnenberg. 28. April. In dem Brieflasten des Herrn Gast,

wrrts Kremer auf der „Wilhelmshöhe" hat wieder einmal ein
&Z£ eJ& ar ft ?V fem- ausgeschlagen. Augenblicklich liegen
sieben ge,prenkelte Eier ,n dem Nest, die trotz zahlreicher neugierlegerAugen seelenruhig ausgebrütet werden.

Provinz Hessen-Nassau.
«eglerungsbezirk Wiesbaden.

bt . Usingen, 27. April. Verschiedene Landwirte  des Kreises
halten nach Mitteilungen des Landrais absichtlich gut gemästete
schlachtreife  Kühe , Rinder und Schweine zurück,  um
Were Pre^e zu erzielen. Zur Steuerung dieser unzulässigen
Handlungsweiseersucht das Landratsamt die Händler, derartige
Fälle m melden, damit gegebeueusaüsdie Enteignung« folgen kann.

Handelsteil.
Bulgariens wirtschaftliche Erschliessung.

Die Beteiligung des deutschen Kapitals.
Sofia,  27 . April . Bei den im Sommer des Jahres

1914 geführten Verhandlungen zwischen der bulgarischen
Regierung und der Bankengruppe , an deren Spitze die
Disconto - Gesellschaft  steht , und der auch öster¬
reichische und ungarische Geldinstitute angehören , war
neben der Gewährung einer Anleihe auch die Ausbeutung
einiger dem bulgarischen Staate gehöriger Kohlengruben
mit den Mitteln der Gruppe vereinbart . Dieser ist in¬
zwischen das Recht zum Bau einer Eisenbahn  von
Michailovo-Haskovo nach Portoiago und der Ausbau des
Hafens von Portolago übertragen worden ; außerdem über¬
nimmt sie die Ausbeutung der Kohlengruben  von
Pernik und Bobovdol. Die Verhandlungen über die Bil¬
dung einer Gesellschaft zur Erschließung der Kohlengruben
sind inzwischen zum Abschluß gebracht ; man wird mit
einem Kapital von 7 . 5 Millionen Leva eine
Aktiengesellschaft  bilden , in welche der bulga¬
rische Handelsminister einen Vertreter mit beratender
Stimme entsendet . Zwei bulgarische Banken , die National¬
bank und die Landwirtschaftliche Bank, beteiligen sich an
dem Unternehmen durch Übernahme von 30 Proz . des Ge-
sellschaftskapitals . Mit den Arbeiten zur Erschließung
der Gruben  wird in kürzester Zeit begonnen werden.
Der bulgarische Bergbau war früher sehr ergiebig , ist aber
dann nahezu gänzlich zum Stillstand gekommen ; neben
Braunkohle kommen Gold, Eisenerze und Bleiglanz in zum
Teil reichen Lagern vor . Die jetzt in Angriff genommene
Erschließung staatlicher Kohlengruben darf als der Anfang
einer wirtschaftlichen Ausbeutung der reichen Bodenschätze
Bulgariens mit dem Geld der verbündeten Mittelmächte an¬
gesehen werden.

Amtliche Devisenkurse ln Deutschland.
W.T.-B. Berün , 28. April . (Drabtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5 .27 O. Mk. 5 .2 » B. für I Dollar
Holland . 225 .75 Q. « 226 .25 B. - 100 Qulden
Dänemark . . . . 158 .75 O. < 160 .25 B. < 100 Kronen
Schweden . 159 .75 Q. < 160 .25 B. . 100 Kronen
Norwegen . 158 .50 O. < 160 .00 B. « 100 Kronen
Schweiz . 104 00 0 . < 104 .25 8. . 100 Francs
Oestcrreich -Ungarn . 68 .25 O. . 69 .35 8. . 100 Kronen
Rumänien . S6 .85 Q. < 80 .75 B. . 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 Q. - 78 .75 B. < 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 27. April . Wechsel auf Berlin 44.20

(zuletzt 44.32%), auf London 11.37 (11.37(4), auf Paris
40.20 (wie zuletzt ), auf Wien 30.70 (30.75).

Industrie und Handel.
— Tonwerk Biebrich , A.-G., Biebrich a. Rh Das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr schließt nach 78 568 M. (i. V.
57174 M.) Abschreibungen mit einem Reingewinn  von
224 603 M. gegen 217 090 M. im Vorjahre . Die Gesellschaft
arbeitet mit 900000 M. Aktienkapital.

w. Nobel-Dynamit -A.-G. Hamburg,  27 . April . Der
am 27. Mai stattfindenden Generalversammlung der Dyna¬
mit-Aktiengesellschaft vorm . Nobel u. Co. wird die Ver¬
teilung einer Dividende  von 20 Proz . vorgeschlagen.

* Vereinigung deutscher Hutartikelfabrikanten . Die
Vereinigung erhöht vom 1. Mai an die Preise für
Eisengarn -Nählitzen um 50 Proz ., so daß der Teuerungs-
aufschlag dann 150 Proz . beträgt ; ferner die Preise für
Borten und ähnliche Geflechte um 25 Proz.

* Die Fürstlich Wildungenschen Mineralquellen , A.-G.,
schlägt die Verteilung einer Dividende von 10 Proz . (i. V.
9 Proz .) vor.

W. T.-B. Das glänzende Geschäft des amerikanischen
Stahltrusts . New Vork,  27 . April . Nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Ausweis der United States Steel
Corporation  betrugen die Einnahmen im 1. Quartal
1916 60 714 000 Dollar gegen 51 232 708 Dollar im Vor¬
quartal und 12 457 809 Dollar im 1. Quartal 1915. Der
R e i n g e w i n n nach Abzug der Zuwendungen an die
Tilgungsfonds , der Abschreibungen und der Erneuerungen
stellt sich auf 51 219 000 Dollar gegen 40 853113 Dollar im
\ orquartal und 6 684 573 Dollar im 1. Quartal 1915. Auf
die Stammaktien  wurde wiederum eine Dividende
von 1% Proz . verteilt , wie im Vorquartal . Im 1. Quartal
1915 kam eine Dividende nicht zur Ausschüttung . Auf die
Vorzugsaktien  kommt die übliche Dividende in Höhe
von 1% Proz . zur Verteilung . Für Dividenden  bleiben
45 513 000 Dollar verfügbar . Nach Abzug der Lasten und
Dividenden ergibt sich ein Surplus von 32 854 000 Dollar
gegen ein Surplus von 23 300 692 Dollar im Vorquartal und
ein Defizit von 5 389 861 Dollar im 1. Quartal 1915.

Genossenschaftswesen.
— Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau Wie wir

dem Verwaltungsbericht des Vorstandes für 1915 ent¬
nehmen , stand das 22. Geschäftsjahr im Zeichen einer
großen Geldflüssigkeit,  so daß die Endergeb¬
nisse des Jahres 1915 ein wesentlich verändertes Bilanz¬
bild gegenüber den Vorjahren liefern . Zu den herausge¬
kommenen Kriegsanleihen konnte der Betrag von über
5 Millionen Mark für die angeschlossenen Genossenschaften
gezeichnet werden . Trotzdem waren Ende des Berichts¬
jahres die Guthaben der Kreditgenossenschaften in laufen¬
der Rechnung mit 1601 343 M. ausgewiesen , gegenüber
780 273 M. Ende des Jahres 1914. Ein Beweis der lebhaften
Geschäftstätigkeit der Zentralkasse ist die Tatsache , daß
der Umsatz  gegenüber demjenigen des Vorjahres um
rund 50 Proz . sich steigerte . Während das Jahr 1914 einen
Umsatz von 44.9 Millionen Mark brachte , zeigt die Umsatz-
Nachweisung für das Berichtsjahr eine Höhe von 66.2 Mill.
Mark. Die den Mitgliedsgenossenschaften gewährten
Kredite sind im Jahre 1915 von 3 764 000 M. auf 3 755 000
Mark herabgegangen , dieselben waren gegenüber 44.18 Proz
Ende des Jahres 1914 nur mit 38.99 Proz . Ende 1915 be¬
zogen. Die als vertretbar geprüften Haftsummen stiegen
von 5 738 000 M. Ende 1914 auf 5 802 000 M. Ende 1915. In
gleicher Weise hat sich das gesamte Betriebskapital der
Zentralkasse von 3 146 122 M. Ende 1914 auf 1) 361 521 M.
am Ende des Berichtsjahres gehoben . Der Reingewinn ist
von 16 520 M. im Jahre 1914 auf 21 616 M. trotz namhafter
Abschreibungen an den eigenen Wertpapieren gestiegen
und gestattet neben den satzungsgemäßen Überweisungen
an Reservefonds und Betriebsrücklage wieder die Vertei¬
lung der üblichen Dividende im zulässigen Höchstbetrage
von 4 Proz . Die ordentliche Hauptversammlung
der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau findet nächsten
Samstag , den 29. d. M., nachmittags 2V4 Uhr , im Sitzungs¬
säle des Institute , Moritzstraße 29, statt . Im Rahmen der¬
selben wird Herr Direktor Nowak  einen Vortrag halten
über das Thema „Die ländlichen Genossenschaften in der
Kriegszeit “. A
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Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 28. HprN.

W. T.-B. Groeßes Hauptquartier,  28 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Kampfe» in der Gegend östlich von BermelleS

sind 48 Engländer , darunter 1 Hauptmann , gefangen
genommen, 2 Maschinengewehre, 1 Minenwrrfer erbeutet.

Im M a a s g e b i e t hat die Lage keine  Veränderung
erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ortschaften
hinter  unserer Front , namentlich von Lens und Bororten,
ferner vieler Dörfer südlich der Somme  und der Stadt
Rohe sind in der letzten Woche wieder vermehrte Ver¬
tu st e unter der Bevölkerung,  besonders an Frauen
und Kindern , eingetreten . Die Namen der Getöteten und
Verletzten werden wie bisher in der „Gazette des ArdenneS"
veröffentlicht.

Nach Luftkampf stürzte je ein feindliches Flugzeug west¬
lich der Maas über Bethelaiuville und bei Bery ab ; ein drittes
in unserem Abwehrfeuer bei Frapelle (östlich von St . Die ).

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bomben auf
die Kasernen und den Bahnhof von St . Menehould.

tätlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage an der Front ist im Allgemeinen unverändert.
Die Bahnanlagen und Magazine von Njezyea wurde»

von einem unserer Luftschiffe, mehrere russische Häfen von
Flugzeuggeschwadern angegriffen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Zu dem Flottenangriff auf Yarmoukh und
Lowestoft.

240 Häuser zerstört.
Dr . Mailand , 28. April. (Eig. Doahibericht. Zeros. Bln.

T.-U.) Dev „Corriiene della Sera " meldet, daß das Bom-
barbement in Darin outh unid Lowestoft 240 Häuser zer-
st ö r i  e. Der Berichterstatter des Blattes findet es daher
höchst merkwürdig, daß wach dem englischen Zugeständnis nur
4 Tote und 12 Verwundete zu verzeichnen gewesen sein sollen.

Das Seegefecht bei Zeebrügge.
Weitere Einzelheiten ans dem Haag.

Nr . Haag, 28. Aprft. (Gig. Drahtb erricht. Zens. Mn .)
Alle Nachrichten, die die holländische Pnesse über di« Be¬
schießung von Zeebrügge am zweiten Osterfeiartag bringt,
stimmen darin überein , daß an der flandrischen Küste noch
niemals ein so heftiges Seegefecht  stattyefuniden
hast, wie dieSmail. Es ist nicht bctä erstemal , daß Zeebrügge
das Ziel des Angrwffs eine? englischen GieschwaderS gebildet
bat. Aber dieser Ostierbesuch war mit einem besonders großen
Appanast in Szene gesetzt worden. Die Angaben über di«
Zahl der englischen Schiffe, die vor Zeebrügge erschienen
sind, gehen sehr auseinander , aber es  müssen doch wohl über
ein halbes Hundert Fahrzeuge  gewesen sein, die
sich an >der Aktion beteiligten . Bel.onderis groß war die Zahl
der Fischdampfer, die der eigentlichen Motte vorausfnhren
und Minen stveuten, um die Gegenaktion vrn deutscher Seite
zu verhindern oder doch« zu erschweren. Um 4yz Uhr nach-
mittags setzte das Bombardement der englischen Flotte ein.
Deutlich konnte man die Kanonenschüsse über das Wasser
blitzen sehen. Es war eine gewaLtige Kanonade. Der
Kanonendonner hatte eine ungeheure Menschenmenge herbei-
gelrckt, namentlich der Strand von Msftngen wimmelte von
Menschen, und mit brennenden Augen folgte twe Menge dem
gewaltigen Schauspiel , das sich da unmittelbar vor ihr am
jenseitigen Ufer der ScheÄdemündungabsptelte. Eine halbe
Stunde lang heulte ununterbrochen das knastternde Donnern.
Der Kanonendonner schwieg auf beiden Seiten , plötzlich aber
setzte die Kanonade von See her mit doppelter Heftigtett ein.
Man hatte drüben entdeckt, daß d̂eutsche Tauchboote im Be¬
griff sind, den Hafen zu verlassen und den Feind wnzugreifen,
und van neuem zerrissen zischende, dampfende Feuerblihe das
graue Wasser. Um 5ss» Uhr nimmt das Feuer an Heftigkeit
ab. In die schwarze Linie am Horizont kommt Bewegung,
die englische Flotte macht sich bereit , wieder abzudampfen.
Nur noch ab und zu rollt ein Shuß von hüben nach drüben,
dann wird es wieder ganz still, am Horizont verschwinden die
schwarzem Punkte.

Das voraussichtliche Schicksal
Sir Roger Caseinents.

Bf . Genf , 28. April . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Die „Neue Zürcher Zig." meldet aus Mailand , daß gegen
Sir Roger Casement ein gerichtliches Verfahren eröffnet
werde, welches zweifellos auf Hochverrat  lauten und
seinen Abschluß durch die Verurteilung Roger Casements zum
Tod durch den Strang  finden werde.

Neutralitätsverletzung zweier französischer
Flieger gegenüber der Schweiz.

Die Flugzeuge von schweizerischen Truppen beschossen.
W. T .-B. Bern , 28. April . (Nichtamtlich.) Das Presse-

bureau des schweizerischen Armeestabs teilt mit : Gestern um
12 Uhr 35 Min . und 1 Uhr 6 Min . überflog je ein ftanzösifcher
Flieger die schweizerischeGrenze bei B e u r n e v e s i n um
1 bis 2 Kilometer und kehrte nach etwa 2 Minuten wieder
um. Die französischen Abzeichen an den Flugzeugen waren
deutlich erkennbar . Unsere Truppen haben beide Flugzeuge
beschossen.

Wettervoraussage für Samstag, 29. April 1916
von d*r raeteoroloffiseheu A.bteilnnar da* hv*Ucal. Verein! zn  ffraakfurl %. Ll
_ Heiter , trocken , tagsüber warm. _-

Die AvenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptichrifileiter: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Politik « . Heger hör » , für den Unterhaltungsteil >
B. 0 Nauendorf  rer Nachrichten au; Wiesbaden und den Rachdarb.ztrken:
I ®. H. Diesenbach,  tue ..Gernh.'Siaal" : H Diefenbachs für „Stört und
Luftfahrt" : I . B.: C LoSaüer:  tnr „VermichleS" und den , Brieflafteu" :
C. Sioäaitr:  für den HandelSteil SB. ®6 ; für Oie Anzeigen und Reklame« :

H. Dorn auf;  sämtlich ln Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergichen  Hof -Bachdruckerei io Wtetdade».

Sprechstunde der Schrift letrunĝ1» bi» 1 Uhr.
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Dauerhafte
« - Verne Zchuhwaren Huhns

Ich impfe
Samstag, den 29. April, nachm.
Ton 3—4 ‘/a Uhr , und Sonntag,
den 30. d., von 9—11 Uhr vorm.

Dr. MM. Kinderarzt,
Luisenstrasse 6.

M Schuhmacher!
Sohlensstücke, Pfund 5 Wk.. soeben

eiriMtroffen . Mindestabgabe 5 Pfund.
Sonntags geschloffen.

Carl Hilbert» Luisenstraße 5.
IriS -Späne.

Drogerie Sicbert, Marktstraße 9.

Bestes Benzin
offeriert 869

Drogerie kille, Moritzffr. 12.
Linoleum-Neste

für Küche» Zimmer ufw.» 3,80 bis
4 Mk. qm, durchgemustert. Scharhag,
Rheiustraße 66.

Parkettböven
werden tadellos in Stand gesetzt.
_ I . Fischer, Römerberg 34.

llnopflScher aller Art
werden bill. genäht Jahnstr . 18, P.

Friseuse frisiert u. onduliert,
nimmt noch Damen an. Offerten u.
Z. 129 an Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.

Krlüanten, Gold» Silber,
Vfan- scheine.Zahngebisse,
Platin ui 9 Mb. das Gr.,
ZM -Alm II llll . Ni m.

kauft
A.Geizhals, Weberg.14.

Zahngebiffe,
Gold «. Silber kauftz. höchsten Preis

nurw Frau Kolenfeld.
Wagcmannstratze15.

Herren- n. DamnkleiderV
Fr. Ludwig, Wagcmannstrnhe18.

Stutz-Flügel
oder Pianino von bekannter Firma

gresuclit.
Oft. u. M. 647 an den Tagbl.-Verl.

Kaufe gegen sofortige Kaffe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer.
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbels
stücke, Antiauitäten, PianoS, Kaffen,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rr.
Gelegrnheitskaufh. Ehr. Reiningr»,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

esefibte Einlegerin gesucht.
Gebrüder Petmeckh, Luisenvlatz 3.

Arzttochter,
in Orthopädie an Univers.-Klinik
ausgebildet , mit best. Empfehlungen,
sucht Stell , in Sanatorium . Angeb.
unter G. 732 an den Dagbl.-Verlag.
Neuzeitliche schöne 4- u. 5-Zimmer-

Wohnungen mit allem Zubehör,
Emser Straße 44 u. 48, Nähe
Albrecht-Dnreranlage und Wald,
sofort oder später zu verm. Näh.
Emser Straße 44, Part . F220

Allcinsteh. Dame möchte4-Zim.-W.
mit Dame teilen. Offerten unter
U. 731 an den Tagbl.-Berlag.

Eleg. möbl. Wohnungen
m. Küchen vm. Kalz, Bahühosstr. 6. 1.
Trauring, gez. O. I . 03, am 15. 4.

vrrl. G. g. Bel. abz. Hermannstr. 1,2.
Double-Zwicker m. schwarz. Kordel
verloren. Abz. geg. Belohn. BiSmarck-
rina 8, Bäckerei Blaß.

Täschchen verloren. Gegen Belohn,
abzug. Drogerie Rheingauer Str . 10.

Schuhgeschäften
MMMders. llirdnilinu.

Fernsprecher « SS «.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief nach längerem Leiden

Fräulein Alma Mierau.
Im Namen der Hinterbliebenen.

Frau Professor Brachvogel.
Wiesbaden, den 27. April 1916.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet Samstag
den 29. April, im Krematorium zu Mainz statt.

Rach kurzer Krankheit entschlief sanft dem Herrn mein innig¬
geliebtes Kind, Schwesterchen, Enkelchen und Richtchen,

Hella,
im vollendeten 12. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Albert Zerbe und
M . Dörr , Wwe., Weilslraße 11.

Die Beerdigung findet statt am Samstag nachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Ans¬
tührung fertigt die

LScheilenberg’sciie Hol-ßucttdrtickerei
Kontor: Langeasse 21.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme an
dem schmerzlichen Verluste,
der uns betroffen, sowie für
die vielen Kranzspenden und
ganz besonders HerrnPfarrer
Schußler für seine glaubens¬
starken, warmherzigen und
tröstenden Worte sagen wir
auf diesem Wege allen
unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Familie Fritz Krick.
Wiesbaden, 28. April 1916.

Webergasse 39

Toder-Anzeige.
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unsere gute, liebe Mutter,

Marie Natzmann,
Witwe,

geb. Kunst,
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Heorg und Karl Katzmann.
Wiesöaden, den 28. April 1916. -

Schachtstraße 8.

Die Beerdigung findet statt Samstag nachmittag3 Uhr
vom Portale des Südfriedhofes aus.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern verschied plötzlich unser lieber Bruder,

Herr GhlStaV Voig ’t.

Wiesbaden, den 28 . April 1916.

In tiefer Trauer die Schwestern:

Frau Baehr , geb. Voigt,
Frau Dr . Gaquoin , geb. Voigt.

Die Beisetzung erfolgt am Montag, den 1. Mai 1916, vorm. 10 ‘/ä  Uhr,
vom Sterbehause, Kaiser-Friedrich-Ring 22, aus nach dem Nordfriedhof. 618

Todes h Anzeige.
Am Donnerstag, den 27. April, nachmittags 7 >/t Uhr, verschied ruhig

nach nur 3 tägigem Krankenlager im 74. Lebensjahre unsere hebe, gute Mutter,
Grossmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau LlIISC Home Wwe.
geb. Stemberger.

Im Sinne der Verstorbenen findet die Einäscherung am Samstag, den
29. Aprh, nachmittags 4 '/r Uhr, im Krematorium zu Mainz in aller Stille statt.

Um stilles Beileid bitten:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Klarentalerstrasse 5,
den 28. April 1916. >

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man gütigst absehen zu
wollen. 612

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unseres guten,
unvergesslichen Vaters,

Herrn Philipp Post , sen.

sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den 28. April 1916.

Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir hierdurch mit, daß
meine hebe, gute Frau, unsere treusorgende Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Luise Meister,
geb. Gries,

im Alter von 57 Jahren, gestern früh 4 Uhr nach kurzem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Ln  tiefer Trauer:

J. Meisteru. Angehörige.
Wiesbaden , den 28 . April 1916.

Adelheidstrasse 99. v
0

Die Beerdigung findet Samstag, den 29. April, nachmittags 3 /̂s Uhr vom
Siidfriedhof aus statt.
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Walhalla
M: GARA -GULY

Der einzigste Tarogato -Virtuose
tritt allabendlich dreimal auf.

-- —- ■ 8 Uhr , 9 Uhr und 10 Uhr . == ===

Spangenberg—
Konseraatorium für Musik

Wilhelmstrasse 16 :: Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts:
Samstag , den 29. April 1916.

Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos . — Personen- Aufzug im Hause.

Die Direktion : 510

H. Spangenberg , W. Fahr
Kgl. Musikdirektor. Grossh. Hess . Professor.

ist ein sicher wirkendes,
appetitanregendes , nerven¬

stärkendes, blutbildendes Kräftigungs¬
mittel. Nachahmungen weise zurück. Alleinverkauf: 492

Schntzenhof-Apotheke , Wiesbaden, Langgasse 11.

Blutarmut:SK

Hühneraugen , verwachsene Nägel elc. entfernt
in wenigen Min . schmerz - «. gefahrl. ,7 . Kühl ,
staatl . gepr . Heilgeh ., Wehergasse 44. Tel. 279p
(eigene mehr als25 Jahre bestens bew. Methode ).
Sprechst . von 3—4, sonst nach Verbeinbarung.

Herren-
Knaben-
Jünglings -

Mäntel
.Binsen
Kostüme

Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

für Küchen
Betten — Einzelne Möbel.

Niedrige Anzahlung.
Billige Preise.

MWs fpm II mit Mpn.
Der Unterricht beginnt erst am T . Mai . F359

Direktor Anacker.

ii
-Gesuche jeder Art in
allen Fällen , des. für
Feldbestellung, Ein¬
gaben, Reklamation.,
Schriftsätzes. alle Be-
hörd. fertigt gewissen-

Haft mit Erfolg an : B5042
Büro Gütlich , Wiesbaden,

jetzt: Wörthslratze 3,1 , jetzt.
(Dankschreibenzur Einsicht offen.)
NB. Auskunft in : Militär-, Kriegs-

witwen- u. L.aisenrenten-, Faiuilien-
unterstütz. Sprechst. auch Sonntags.

fffloderne Sperren -, Ĝ naben -,

Sport - und c2) iener -ddieidung.

(Srnsf euser
Fernruf 274 'tdJiesbaden GRirchgasse 42

deine dferren -Schneiderei für Zioil

und blTlititär . Grosses Stofflager.

Wer
leere Flaschen aller Art, insbesondere

Mi -, Seit- n ) summ
Zu Hause hat,

der gebe sie der Flaschen-Sammlnng
des Roten Kreuzes.

Die Sammelwagen des Roten Kreuzes werden im
Laufe des Monats' April alle Häuser Wiesbadens
besuchen und um leere Flaschen bitten. F239

Boies Mm. MeilMm, WO Melim.
■ ■ ■MMMHWMilEllilBilBMIIIilllll

Jean Fix,
Kleine Bnrgstr . 1, £1. Telephon 2072.

Feine Damenschneidern. Spezialität: Strassenkleider.
Bei Rheuma, Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter 390

Eoiopinol-
Franzbranntwein

(echt verstärkter Fichten-
natlrl - Frinzbrnnutn ein ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Tel. 2007 u. Blücher-
Apotheke , Dotzheimerstr.83,Tel.l057

Tee-Import-
u.Versand-Haus

Webergasse 3, Gth.
Der Tee-Verkauf findet nur vor-

ngittags von 10— V2I Uhr statt.

Linoleum,
qm 4 Mk., Läufer , Teppiche. Tapeten¬
haus Wagner » Rheinstratze 79.

Empfehle frisch geschlachtete

jr SWku-Wiikk
sowie

lange 6Jn[e,
Sepannen

W . Geyer,
»rabeikstraste4. 403 Telephon 403.

Voraabfr . anerkannt
DulpKtjl » vorzügliche

SWIklWW. 15  A.
In Eimern billiger.

Dotzhcimrr Stratze 87, Part, links.

Vergnügungs -Palast
Ab 1. Mai:

Die grosse Sensation!

VILTON
Das lebende Aquarium!

Wilton verschlingt Frösche.
Wilton verschlingt Wasser¬

schlangen.
Wilton verschlingt Fische.
Wilton verschlingt allerlei Gegen¬

stände.

in seinen unglaublichen Leistungen.
MT* Wilton trinkt 100 Liter Wasser.
W Wilton trinkt 100 Glas Bier.

Wilton besitzt zwei Magen-
kammera.

nr Wilton ist ein Phänomen!
IRffSlf -mr « war  Tagesgespräch und Attraktion in Berlin,
wwhi ion Zirku8 Schumann .

mmnet  wurde vom Prof. Geheimrat Schröder Menschliches
nilKUII Aquarium genannt u. als Medizin. Rätsel bezeichnet.

Wilton muss man sehen!

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , den 29. April.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Stadt . Kurorchesters

in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Radony.
1. Nun danket alle Gott , Choral.
2. Ouvertüre zu „ Banditenstreiche“

von F. v. Suppö.
3. Gavotte von J . Offenbach.
4. Adagio aus der Sonate pathö-

tique von L. v. Beethoven.
5. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame“ von Boieldieu.
6. Bitte schön , Polka

von Joh . Strauß.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. O Deutschland hoch in Ehren,

Marsch von H. Reh.
2. Ouvertüre z. „Leichte Kavallerie“

von F. v. Suppö.
3. Der Wanderer , Lied

von F. Schubert.
4. Erinnerung an Wagners „Tann¬

häuser “ von Hamm.
5. Grubenlichter , Walzer aus „Der

Obersteiger “ von C. Zeller.
6. Ouvertüre zur Oper „ Die Ent¬

führung aus dem Serail“
von W'. A. Mozart.

7. Fantasie aus der Oper „ Der
Troubadour “ von 0 . Verdi.

8. Gailtaler Jägermarsch
von Th. Koschat

Abends 8 Uhr:
1. Des Kaisers W'afTenruf, Marsch

von J . F. Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

von F. v. Flotow.
3. Frühlingslied und Serenade

von Ch. Gounod.
4. Musikalische Täuschungen , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
5. Wenn aus tausend Blütenkelchen,

Lied von F. v. Blon.
6. Erinnerung an Lortzing , Fantasia

von F. Rosenkranz.
7. Ballettszene von A. Czibulka.
8. Fantasie caprice von Vieuxtemps.
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